
 

 

 
 

Verhaltenskodex für Schülerinnen und Schüler. 
Jede Schülerin und jeder Schüler hat ein Recht auf Schutz, auf körperliche Unversehrtheit, 
auf Achtung der Persönlichkeit und der Privatsphäre. 
 Diese Rechte drücken sich auch im täglichen Miteinander aus und spiegeln sich in diesen 
Regeln für ein respektvolles und aufmerksames Miteinander für das Zusammenleben der 
„Windsbacher“. 
 
1. Ich behandele andere so, wie ich selbst behandelt werden möchte.  
2. Ich verwende in keiner Form von Kommunikation eine sexualisierte Sprache oder Gestik 
(sexuell getönte Bemerkungen, sexistische Witze), ebenso keine abfälligen Bemerkungen 
oder Bloßstellungen.  
3. Ich achte darauf, dass ich im Internat, in der Schule, in der Freizeit, im Chor, während des 
Sportunterrichtes und in der Mensa angemessene Kleidung trage. In den Schülerzimmern 
bzw. beim Bett-gang trage ich ebenso Kleidung wie Schlafanzug, Nachthemd oder 
Unterwäche. 
 4. Ich diskriminiere andere nicht wegen ihres Geschlechts, ihrer sexuellen Orientierung, 
ihrer sozialen oder ethnischen Herkunft, ihrer Religion, ihrer Kleidung, ihrer Hautfarbe oder 
aufgrund ihrer Behinderung. 
 5. Ich achte das Recht der anderen auf körperliche Unversehrtheit und wende keine Gewalt 
an, weder physischer, psychischer oder sexualisierter Art.  
6. Ich beachte die Internatsregeln zum Umgang mit Suchtmitteln und gefährlichen 
Gegenständen wie Waffen, Pyrotechnik etc. Verbotenes bringe ich nicht mit oder gebe Dinge 
an jüngere Schüler weiter, die noch nicht für sie geeignet oder erlaubt sind. 
7. Ich respektiere die individuellen Grenzen der anderen und achte das Recht der anderen, 
Nein zu sagen. Ein Nein wird von mir akzeptiert. 
 8. Ich nutze keine Filme, Bilder, Computerspiele mit sexistischen Inhalten, ich beachte die 
Altersvorgaben der Medien. 
 9. Ich respektiere, wenn andere nicht fotografiert oder gefilmt werden wollen.  
10. Ich unterlasse die Verbreitung von Texten, Fotos, Videos oder Tonaufnahmen (auch KI 
generiert) über Medien und soziale Netzwerke gegen den Willen der betreffenden Personen. 
 11. Ich lasse zu, dass alle anderen ihre Gefühle und Wünsche frei äußern können. 
 12. Ich setze mich gegen gewalttätiges, sexistisches, rassistisches oder abwertendes 
Verhalten ein, egal ob es durch Worte, Taten, Bilder oder Videos erfolgt.  
13. Ich greife beim Erkennen von Problemen ein und unterstütze andere, wenn sie gerade 
nicht in der Lage sind, sich selbst zu helfen. 
14. Ich übernehme Verantwortung, wenn die genannten Regeln missachtet werden und 
ziehe gegebenenfalls eine Mitarbeiterin /einen Mitarbeiter der Einrichtung hinzu. 
15. Ich respektiere und beachte die umseitigen Vorgaben zum Umgang mit Sexualität. 
  
Durch meine Unterschrift stimme ich dem Verhaltenskodex und dem geregelten Umgang mit 
Sexualität zu.  
 
______________________________________________________________________  
Ort, Datum, Unterschrift 



 

 

Umgang mit Sexualität: 

1. Respekt und Privatsphäre 
Jede Person hat das Recht auf Privatsphäre. Das bedeutet, dass Schülerinnen und 
Schüler die persönlichen Grenzen anderer respektieren sollen. Das umfasst auch den 
Umgang mit Körperkontakt, Fotos oder persönlichen Gesprächen. 

2. Einvernehmlichkeit 
Alle sexuellen Handlungen oder Annäherungen sollen nur mit ausdrücklicher 
Zustimmung aller Beteiligten erfolgen. Das heißt, niemand darf zu etwas gezwungen 
werden, was er oder sie nicht möchte. Unter 14 Jahren sind sexuelle Handlungen 
generell verboten. 

3. Aufklärung und Bildung 
Das Internat fördert eine offene und ehrliche Aufklärung über Sexualität, um 
Missverständnisse und Unsicherheiten zu vermeiden. Es werden Informationen zu 
Themen wie Verhütung, Schutz vor sexuell übertragbaren Krankheiten und 
emotionalen Aspekten vermittelt.  

4. Verhaltensregeln bei Konflikten 
Bei Konflikten im Zusammenhang mit Sexualität, wie etwa Belästigung oder Mobbing, 
gibt es klare Meldewege und Unterstützungssysteme. Schülerinnen und Schüler 
werden ermutigt, sich bei Problemen an Vertrauenspersonen zu wenden. 

5. Verantwortungsvoller Umgang mit Medien 
Der Umgang mit Fotos, Videos oder Nachrichten im Zusammenhang mit Sexualität ist 
geregelt. Das Veröffentlichen oder Weiterleiten von intimen Bildern ohne 
Zustimmung ist verboten und kann rechtliche Konsequenzen haben. 

6. Grenzen und Konsequenzen 
Liebesbeziehungen sind etwas persönliches und Intimes, dies soll bei der Gestaltung 
und Auslebung von Beziehungen berücksichtigt werden. Für sämtliche sexuellen 
Handlungen gelten die Bestimmungen unseres sexualpädagogischen Konzepts. Der 
Besuch anderer Zimmer ist nur zu bestimmten Zeiten möglich, er ist bei dem/der 
zuständigen Gruppenpädagogen*in anzumelden. Gemeinsame Übernachtungen von 
Paaren unter 18 Jahren ist nicht erlaubt. Verstöße werden im päd. Team und in der 
Leitungskonferenz besprochen und ggf. mit Konsequenzen geahndet. Das Konzept 
legt fest, welche Verhaltensweisen nicht toleriert werden und welche Konsequenzen 
bei Verstößen drohen, um ein sicheres Umfeld zu gewährleisten. 

7. Unterstützung und Beratung 
Es gibt Angebote für Schülerinnen und Schüler, um Fragen zu stellen oder 
Unterstützung bei Problemen zu erhalten. Gruppenpädagogen*innen, 
Vertrauenspersonen, Vertrauenserzieher oder Beratungsstellen stehen zur 
Verfügung.  

Dieses Verhaltenskonzept soll dazu beitragen, dass alle im Internat in einem respektvollen und 
sicheren Umfeld leben können, in dem Sexualität offen, aber verantwortungsvoll behandelt wird.  

 
 
 
 
 
 



 

 

Rechtliche Grundlagen: 
 
Recht auf Sexualität 
 Die freie Entfaltung der Persönlichkeit ist ein menschliches Grundrecht und im Grundgesetz Artikel 2 
verankert. Somit auch die Gestaltung der eigenen Sexualität. Grenzen gibt es dort, wo schützenswerte Belange 
anderer betroffen sind und strafrechtliche Vorschriften gelten, z.B. Schutz vor Missbrauch. Das Internat und der 
Chor kann in seinen Bestimmungen zusätzliche Vorgaben machen. 
 
Sexueller Missbrauch von Kindern §§ 176, 176a StGB  
Alle sexuellen Handlungen an, vor und mit einem Kind unter 14 Jahren gelten als Missbrauch, sind verboten 
und werden je nach Schwere des Falles mit nicht unerheblicher Freiheitsstrafe bestraft. Dies gilt auch für 
Personen, die ein Kind dazu bestimmen, dass es sexuelle Handlungen vornimmt (aufreizendes, 
geschlechtsbetontes Posieren) und zwar unabhängig von einer Einwilligung des Kindes oder der Eltern. Bereits 
der Versuch des sexuellen Missbrauchs von Kindern ist strafbar.  
 
Sexueller Missbrauch von Jugendlichen  
§ 182 StGB  
Sex mit Jugendlichen unter 18 Jahren ist für Jugendliche und Erwachsene verboten, wenn dabei eine 
Zwangslage ausgenutzt wird. 
Grundsätzlich ist einvernehmlicher (d.h. freiwilliger) Sex unter Minderjährigen ab 14 Jahren straffrei.  
 
Für Volljährige ist Sex mit Jugendlichen unter 18 Jahren nicht erlaubt, wenn Entgelt geleistet wird (Geldstrafe 
bzw. Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren). Ebenfalls strafbar ist Sex mit Jugendlichen unter 16 Jahren, wenn 
Personen über 21 Jahre dabei die fehlende Fähigkeit des Opfers zur sexuellen Selbstbestimmung ausnutzen 
(Geldstrafe bzw. Freiheitsstrafe bis zu 3 Jahren). Auch bereits der Versuch des sexuellen Missbrauchs von 
Jugendlichen ist strafbar.  
 
Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen 
§ 174 Abs. 1 StGB 
Sex mit Schutzbefohlenen (Personen unter 16 Jahren, die jemandem zur Erziehung, Ausbildung oder zur 
Betreuung in der Lebensführung anvertraut sind; leibliche oder angenommene Kinder unter 18 Jahren; Kinder 
einer nichtehelichen Lebenspartnerschaft) und Sex unter Missbrauch eines Abhängigkeitsverhältnisses ist 
verboten und wird mit Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren bestraft. Auch der Versuch ist strafbar. 
 
 § 174 Abs. 2 und 3 StGB  
Wer vor obigem Personenkreis sexuelle Handlungen an sich selbst vornimmt, bzw. den Schutzbefohlenen dazu 
bestimmt, dass er sexuelle Handlungen vor ihm vornimmt, macht sich strafbar. Bereits der Versuch der ist 
strafbar. 
Bereits der Versuch des sexuellen Missbrauches von Schutzbefohlenen ist strafbar.  
 
Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger 
§ 180 Abs. 1 StGB 
 Wer sexuelle Handlungen vor oder an einem Mädchen oder Jungen unter 16 Jahren vermittelt oder dafür 
Gelegenheiten schafft und damit direkt unterstützt, macht sich strafbar.  
 
 Der Schutz von Kindern und Jugendlichen Straftaten aus Gruppen 
 § 184 j StGB  
Übergriffe aus einer Gruppe sind strafbar und werden mit bis zu 2 Jahren Haft oder mit Geldstrafe geahndet. 
 
 § 184i StGB 
Wer eine andere Person in sexuell bestimmter Weise körperlich berührt und dadurch belästigt, macht sich der 
sexuellen Belästigung schuldig und muss mit bis zu 2 Jahren Haft (bei schweren Fällen mit mehr) oder 
Geldstrafe rechnen. In der Regel wird die Tat (z.B. Grapscherfälle) nur auf Strafantrag verfolgt. 
 
§ 180 Abs. 2 und 3 StGB 
 Wer eine Person unter 18 Jahren dazu bestimmt, sexuelle Handlungen gegen Entgelt an oder vor einem 
Dritten vorzunehmen oder vornehmen zu lassen oder wer solche Handlungen vermittelt oder unterstützt, wird 
bestraft (Geldstrafe bzw. Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren). 



 

 

 Auch wer eine Person unter 18 Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der 
Lebensführung anvertraut ist, dazu bestimmt, sexuelle Handlungen an oder vor einem Dritten vorzunehmen 
oder an sich vornehmen zu lassen, macht sich strafbar (Geldstrafe bzw. Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren). In 
beiden Fällen ist schon der Versuch strafbar.  
 
Verletzung der Fürsorge oder Erziehungspflicht 
 § 171 StGB 
 Wer seine Fürsorge oder Erziehungspflicht, (z.B. Eltern, Lehrkraft und pädagogisches Personal) gegenüber 
einem Mädchen oder Jungen unter 16 Jahren gröblich verletzt und sie oder ihn dadurch in die Gefahr bringt, 
bei der körperlichen oder psychischen Entwicklung erheblichen Schaden zu nehmen, einen kriminellen 
Lebenswandel zu führen oder der Prostitution nachzugehen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 3 Jahren oder 
Geldstrafe bestraft. Dabei geht es immer um die Abwägung zwischen notwendiger Aufsicht und Unterstützung 
von Selbständigkeit. Der Tatbestand kann sowohl durch Zutun als auch durch Unterlassen erfüllt sein. 
  
Sexuelle Übergriffe, Sexuelle Nötigung, Vergewaltigung 
 § 177 StGB 
 „Nein heißt Nein“ – dieser Grundsatz ist die zentrale Aussage dieses Paragrafen. Wer gegen den „erkennbaren 
Willen“ an einer anderen Person sexuelle Handlungen vornimmt beziehungsweise von dieser vornehmen lässt, 
macht sich strafbar. Gleiches gilt, bestimmt man eine Person dazu, sexuelle Handlungen von einer dritten 
Person zu erdulden oder an dieser vorzunehmen. Ein entgegenstehender Wille ist bereits erkennbar, wenn das 
Opfer dies verbal oder z.B. durch Weinen oder Abwehren des Übergriffs zum Ausdruck bringt. Strafbar sind 
auch Fälle, in denen das Opfer seinen Willen nicht erklären kann, etwa im Schlaf, oder durch Verabreichung 
von K.O.-Tropfen oder wenn die Äußerung des Willens durch körperliche oder psychischen Einflüsse 
eingeschränkt ist. Die Ausnutzung einer schutzlosen Lage des Opfers oder Drohungen und Gewalteinwirkungen 
erhöhen die zu erwartende Freiheitsstrafe. In besonders schweren Fällen (u.a. Vergewaltigung) ist mit einer 
Freiheitsstrafe nicht unter 2 Jahren zu rechnen, die sich unter bestimmten Umständen noch massiv erhöhen 
kann.  
 
Exhibitionistische Handlungen 
 § 183 StGB  
Exhibitionismus (d.h. Entblößung/Zeigen der eigenen Geschlechtsteile) als Belästigung Unbeteiligter ist bei 
Männern strafbar. 
 
Verbreitung, Erwerb, Besitz pornographischer Schriften 
 § 184 ff StGB  
Das Anbieten, Zeigen, Verkaufen und sonstiges Zugänglichmachen von pornographischen Bildern (auch sog. 
„DickPics“), Darstellungen oder Filmen an Personen unter 18 Jahren ist strafbar (Geldstrafe bzw. 
Freiheitsstrafe). Ebenso der Besitz und der Erwerb. Ob „einfache“ oder „harte“ Pornographie (höherer 
Strafrahmen) vorliegt wird im Einzelfall entschieden. Bereits der Versuch kinder- und jugendpornographische 
Schriften zu verbreiten oder der Öffentlichkeit zugänglich zu machen ist strafbar. Personen, die gesetzlich 
erlaubte Beziehungen führen, können jedoch straffrei jugendpornographische Medien des jeweils anderen 
Beziehungspartners besitzen, wenn diese einvernehmlich entstanden sind. 
 
 
§ 176 Abs. 4 Nr. 4 StGB 
 Kindern unter 14 Jahren gegenüber ist jegliches Zeigen oder Erzählen pornographischer Inhalte verboten und 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren bestraft. 
 
 

 


